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Vorwort

An den Leser.

Im Leben eines Menschen passieren oft viel schlimme Dingen. Wenn du etwas daran ändern kannst dann tu es ,aber manchmal kannst du Dinge nicht ändern und egal was du auch tust: Ganz egal ob du schreist, weinst,wüteten wirst oder dich ärgerst. Nichts wird die Fakten oder die Tatsachen was gerade in deinem Leben passiert verändern. Also wenn du nicht unbedingt an einem Magengeschwür, einem Herzeinfakt oder einem Schlaganfall sterben willst, hier ein gut gemeinter Rat. Akzeptiere was du nicht ändern kannst und macht das Beste daraus. Genieße jeden Tage als wenn es der Letzte wäre und wenn du glaubst dass du jemanden wirklich liebst, dann frage dich ob du alles an Ihr oder Ihm liebst oder ob du Ihn oder sie verändern möchtest. Wenn die Antwort auf diese Frage ja ist, dann ist es nicht liebe, denn jemanden wirklich zu lieben heißt Ihn oder Sie zu lieben wie er oder sie ist, weil genau das die Einzigartigkeit ihn oder Ihr ausmacht. Und manchmal heißt Liebe auch jemanden gehen zu lassen gerade weil man ihn oder sie liebt. Liebe heißt du willst dass dein Partner glücklich ist und du würdest alles dafür tun, aber wenn du dich dafür verbiegen musst und dich dafür selbst aufgeben musst dann beruht diese Liebe nicht auf Gegenseitigkeit, denn das hieße das beiden Seiten Kompromisse machen der Liebe wegen. Es ist ein geben und nehmen auf beiden Seiten und das ist das Rezept um auf Dauer glücklich zu sein.

— Die Autorin








Kapitel 1 — Die Begegnung

Es war Sommer, ein herrlich warmer Tag mitten im August. Die Vögel zwitscherten,die Sonne schien durch das Fenster als Jasmin ihre Augen öffnete. Sie war wie immer am Wochenende erst gegen Morgen nach Hause gekommen und war auch wie jeden Samstag Mittag noch hundemüde, als sie aufwachte.Aber schlafen konnte sie auch nicht mehr, es war schon viel zu heiß geworden in dem Zimmer ihrer kleinen zwei Zimmerwohnung im 5 Stock eines Hochhauses. Hier lebte sie mit ihren zwei Katzen die sie liebevoll Maximilian von Preußen und Napoleon Bonaparte nahte, aber auch die beiden Kater fühlten sie bei der Hitze nicht so recht wohl und sie hatten wie jeden Morgen richtig Hunger. Es war nicht möglich das zu ignorieren, da die beiden das mit viel Geschmuse und auch sehr lautstark zu Ausdruck brachten. Also bleib Jasmin sowie so nichts anderes übrig als aufzustehen und die beiden Plagegeister zu füttern, sie würden sie ja ohnehin nicht weiter schlafen lassen bevor es nichts zu fressen gab.

Der jüngere der beiden Kater war bereits zu ihr ins Bett gesprungen und war nur eifrig damit beschäftigt sie dazu zu bewegen ihm seine morgendliche Portion Streicheleinheiten zu kommen zu lassen. Er ließ auch nicht locker bevor sie nicht mit ihm schmuste. Das ältere Tier saß wie immer vor ihrem Bett und blickte sie mit fragenden Augen an „ Wann gibt es hier endlich Frühstück.“ Er wartete aber immer sehr geduldig ab, bis sie aufstand und ihm einmal kurz mit der Hand über sein schwarzes Fell stich, dann liefen beiden hinter ihr her in die Küche und auch dort warten beiden geduldig ab bis sie die gefüllten Näpfe auf den Boden stellt, damit die beiden fressen konnten. Sie hatte zu ihren Tieren ein ganz besonders Verhältnis.

Sie war also aufgestanden, hatte ihre Kater gefüttert und sich selbst etwas zum Frühstück gemacht. Sie nahm ihr Frühstück und setzte sich an den kleinen Tisch der in ihrem Wohn-schlaf-zimmer stand, aß ihren Toast und trank ihren Kaffee und wie jeden Morgen seit eineinhalb Jahr war sie mit ihren beiden Katern allein in ihrer kleinen Wohnung im 5 Stock diese Hochhauses in dem niemand wusste das sie dort lebte, in dem niemand wusste wer sein Nachbar war.

Sie war einst glücklich verheiratet, so dachte sie zu zumindest, bis ihr Mann vor eineinhalb Jahr von seiner Arbeit an Hause kam, er war für 3 Monate auf Montage im Ausland, was sehr oft der Fall war, aber als er dieses mal zu ihr zurück nach Hause kam war alles anders.

Er hatte eine Frau mitgebracht, er erklärte Jasmin das sie von ihm schwanger seit und das sie jetzt hier wohnen würde, er wollte eine Ehe zu dritt führen. Drauf hin hatte sie ihren Handabdruck in seinem Gesicht hinterlassen, ihr Sachen und den Kater in ihr Auto gepackt und war ohne ein weiteres Wort zu verlieren gegangen, sie stand vor dem Scherbenhaufen ihrer Ehe und hatte ins mehr, außer ihren schwarzen Kater.

Sie blieb vorübergehend bei einer Freundin bis sie ein Wohnung fand die sie auch bezahlen konnte und reichte die Scheidung ein.

Für eine Weile hatte sich völlig aus dem Leben zurück gezogen und sich voll und ganz in die Arbeit gestürzt,war nicht mehr ausgegangen und hatte für ihren Kater einen Spielkameraden angeschafft. Sie versuchte damit fertig zu werden, dass sie den Traum den sie einst hatte, Familie ,Kinder, ein schönes zu Hause verloren war. Sie wollte eingeschlichen nur noch alles vergessen was hinter ihr lag.

Bis vor eineinhalb Jahr war sie nur auf der Arbeit und zu Hause, dann war sie zu ersten mal , auf das drängen ihrer Freundin, mit ihr zusammen ausgegangen und seit dem war sie nun jedes Wochenende unterwegs. Entweder mit ihre Freundin Christine oder sie ging allein. So hatte sie es auch geschafft sich wieder eine Freundeskreis aufzubauen, sie hatte endlich wieder Spaß am Leben.

Während des Frühstücks überlegte sie was sie mit dem herrlichem Samstagnachmittag anfangen sollte. Sie hatte große Lust an den Waldsee zu fahren und sich in der Sonne braun braten zu lassen. Aber alleine macht dass ganze ja nur halb so viel Spaß, dachte sie.Also griff sie zu Telefon um Christine anzurufen. Christines Stimme klang sehr verschlafen als sie abnahm, Jasmin hatte sie geweckt. Jasmin fragte sie ob sie mit zu Waldsee kommen würde, aber Christine hatte seit ein paar Wochen wieder einen festen Freund und so kam es das Jasmin immer öfter allein gehen musste, so wie an diesem heißen Augustsommertag.

Sie packte also ihre Sachen zusammen, Handtuch, Notizblock, ein Kugelschreiber und ein Flasche Wasser. Dann machte sie sich mit ihrem kleinen Wagen auf den Weg in Richtung Waldsee.

Als sie dort angekommen war, nahm sie ihren Korb aus den Wagen und machte sich auf die Suche nach einem guten Liegeplatz. Sie ging wieder zu der Stelle an der sie mit Christine immer gelegen hatte. Es war ein guter Platz. Man konnte von dort aus fast den ganzen See überblicken und dort lagen meist auch nur die jüngeren Leute.

Obwohl sie den Glauben, jemanden kennenzulernen mit dem sie ihr Leben verbringen wollte, schon lange verloren hatte, hatte sie dennoch die Hoffnung drauf noch nicht völlig aufgegeben. Sie sah sich immer noch nach einem passenden Mann für sich um.

Es waren an diesem Samstagnachmittag viel Männer im passendem Alter dort, und dennoch hatte sie nicht das Gefühl, dass sie auch nur einen von Ihnen unbedingt wiedersehen müsste.

Sie schrieb zur Zeit wieder an einem Buch, sie schrieb Gedichte. Das war ihre Art sich ausdrücken , ihre Gefühle zu zeigen.

Sie nahm den Block und den Kugelschreiber aus dem Korb und fing an zu schreiben. Hin und wieder legte sie den Stift nieder und sah sich um. Sie hatte schon sehr lange dort gelegen, denn sie hatte schon einen leichten Sonnenbrand, als sie wieder einmal den Stift niederlegte und sich umsah. Ihr Blick fiel auf einen jungen Mann der zirka 15 Meter von ihr entfernt lag. Er war ihr sofort auf gefallen, denn er war nicht wie die andren jungen Männer, nein er sah sich nicht um. Er lag da und lass in einem Buch. Sie sah immer und immer wieder zu ihm rüber, in der Hoffnung dass auch er sie vielleicht bemerken würde. Er aber hatte nur Augen für Buch.

Irgend etwas an ihm war besonders, sie wollte ihn wiedersehen, wollte ihn kennenlernen. Aber wie? Das war jetzt gar nicht so einfach, wie sollte sie mit ihm verabreden wenn er sie nicht einmal bemerkte? Ihn einfach nach Feuer fragen? Nein das war zu primitiv, und wer weiß vielleicht war er ja auch Nichtraucher. Nein sie musste sich etwas besonders einfallen lassen, also tat sie war sie gut konnte, sie schrieb ihm ein Gedicht in dem stand.

Hey du bist mir aufgefallen

ich habe dich dort liegen sehen

und eigentlich möcht ich dich fragen

ob wir uns einmal wiedersehen

Du blätterst in dem Buch herum

siehst nicht zu mir herüber

ich würd dich gerne selber fragen

ich glaub das lass ich lieber

Ich kennt ja deine Antwort nicht

und doch will ich´s versuchen

vielleicht hast du mehr Mut wie ich

mich einmal anzurufen.

Darunter schrieb sie ihren Vornahmen und ihre Telefonnummer. Dennoch wusste sie immer noch nicht, ob sie genügend Mut haben würde, ihm dieses geschrieben Stück Papier auch geben würde. Aber ihre innere Stimme sagte ihr immer wieder ; Los jetzt, mach es endlich.

Sie sah auf ihre Uhr, verdammt es war schon wieder viel zu spät. Sie müsste noch so einiges auf der Maschine tippen, es wurde aller höchste Zeit nach Hause zufahren. Sie packte ihr Sachen zusammen und nahm in die eine Hand den Korb und in der anderen hatte sie das Stück Papier was sie zu einem Brief gefaltet hatte. So ging sie geradewegs auf den Platz zu wo er lag. Sie hatte ein wenig Herzklopfen, weil sie ja nicht wusste wie er reagieren würde. Als sie an ihm vorbei ging, bückte sie sich kurz und schob den Brief in das Buch mit der kurz Bemerkung“ Hier für Dich“.Er hatte sie kurz angesehen und war sichtlich ein bisschen verwirrt. Das war ihm mit ziemlicher Sicherheit noch nie passiert.

Für Jasmin war es auch der erste Versuch, auf diese Art und Weise jemanden kennenzulernen. Sie war sich nicht sicher ,ob er wohl anrufen würde? Oder ob er das wohl möglich lächerlich finden würde. Viele Menschen hatte schließlich nichts übrig für Poesie. Sie wusste nicht ob sie das richtige getan hatte. Sie wusste nur das sie ihn wiedersehen wollte.

Sie war wieder zu Hause.

Sie setzte sich an ihre Schreibmaschine, nachdem sie ihren Korb ausgepackt hatte und ihren Kater
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